
 

   
 

 

Foto links und rechts: In vielen Orten ist 
die Infrastruktur zur Wasserversorgung 
zerstört. Die Menschen müssen sich 
Trinkwasser auf anderen Wegen besorgen 
– mit entsprechenden Risiken für ihre 
Gesundheit. ©UNDP Syrien 

Syrien: Lebensbedingungen verbessern 

Die Rehabilitierung der Infrastruktur trägt dazu bei, das Leben in dem weitrei-

chend zerstörten Land erträglicher zu machen. 

 

Herausforderung 

Syrien liegt in Trümmern. Was im Jahr 2011 als friedlicher Pro-

test begann, wurde schnell zu einem der grausamsten Konflikte 

der Gegenwart. Bisher haben fast fünf Millionen Syrer das Land 

verlassen, mehr als 6,3 Millionen sind innerhalb der Landes-

grenzen auf der Flucht. Die in Syrien verbliebene Bevölkerung 

ist gezwungen, ihren Alltag unter sehr schwierigen Umständen 

zu bewältigen: Im gesamten Land mangelt es an Wasser, Le-

bensmitteln und Medikamenten. Viele Kommunen haben den 

Schulbetrieb eingestellt. Strom fließt nur zeitweise, die 

Müllentsorgung ist zusammengebrochen. Straßen, Wohnhäu-

ser, öffentliche Einrichtungen und Versorgungsleitungen sind 

zerstört. Laut Welternährungsprogramm der Vereinten Natio-

nen leben vier von fünf Menschen in Armut. Um diese Lage 

bewältigen zu können, haben viele Menschen ihre finanziellen 

Rücklagen vollständig aufgebraucht.  

Lösungsansatz  

Das von der KfW im Auftrag des BMZ finanzierte und vom 

Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen (UNDP) durch-

geführte Projekt trägt zur Rehabilitierung der zerstörten öffent-

lichen Infrastruktur in Syrien bei und schafft Einkommensmög-

lichkeiten – sowohl für Binnenflüchtlinge, als auch für die „ein-

heimische“ Bevölkerung. Wasser- und Abwasserleitungen 

werden repariert, Müllfahrzeuge angeschafft und gewartet, 

Müll gesammelt und recycelt, Trümmer beseitigt sowie eine 

Solar-LED-Straßenbeleuchtung und solarbetriebene 

Warmwasserbereiter installiert.  

Diese Rehabilitierungsarbeiten werden zum Teil im Rahmen 

sogenannter Sofort-Beschäftigungsprogramme („cash-for-

work“) durchgeführt, welche die Menschen für einige Zeit in 

Arbeit und Einkommen bringen. Darüber hinaus erhalten 

Unternehmensgründer Material und Werkzeuge, mit denen sie 

eine selbständige Gewerbetätigkeit aufnehmen können. 

Zusätzliche Weiterbildungsmaßnahmen im Bereich Reparatur 

und Instandhaltung von Wasser- und Stromleitungen sowie 

beispielsweise von Müllautos sind geplant. Ergänzend werden 

3.100 Werkzeugsätze zur Verfügung gestellt. Das BMZ stellt für 

dieses Programm rund neun Millionen Euro zur Verfügung.  
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Sofort-Beschäftigungsprogramme („cash-for-work“) bringen 
Menschen in Arbeit und Einkommen – zum Beispiel bei der 

Trümmerbeseitigung. Foto: UNDP Syrien 

Wirkungen in Zahlen 

Das Projekt soll zur Verbesserung der Lebensbedingungen der 

Menschen in Syrien beitragen. Von November 2016 bis Januar 

2017 wurden bereits 1.000 Menschen durch sogenannte „cash-

for-work“ Programme in Beschäftigung gebracht. Aufgrund der 

instabilen Lage und der ständig wechselnden Kampffronten ist 

ein hohes Maß an Flexibilität gefragt. Die Durchführbarkeit der 

Projektaktivitäten ist abhängig von der Sicherheitslage.  

Bis Ende des Jahres 2017 ist geplant, zwölf Kilometer neue 

Straßenbeleuchtung zu installieren und 15 Kommunen voll-

ständig von Schutt und Trümmern zu befreien. Insgesamt wer-

den 2.500 Personen im Rahmen von Sofort-

Beschäftigungsprogrammen Arbeit finden, damit sie für ihren 

Lebensunterhalt selbst sorgen können.  In 70 ausgewählten 

Kommunen wird es auch wieder eine funktionierende Müllab-

fuhr geben. All diese Maßnahmen werden den Alltag vieler 

Familien leichter und sicherer machen, zudem wird ihnen zu-

mindest mittelfristig eine Perspektive eröffnet.  

 

Das Vorhaben ist Teil der Sonderinitiative des BMZ 

zur Stabilisierung und Entwicklung in Nordafrika und 

Nahost. Mit den Projekten der Sonderinitiative trägt 

das Ministerium dazu bei, wirtschaftliche und soziale 

Perspektiven für die Menschen in der Region zu 

schaffen. In diesem Rahmen stehen für Vorhaben der 

Entwicklungszusammenarbeit  in den Jahren 2014 bis 

2021 bisher mehr als 300 Millionen Euro zusätzlich 

zur Verfügung. Im Fokus stehen dabei die Themen-

bereiche Jugend- und Beschäftigungsförderung, wirt-

schaftliche Stabilisierung, Demokratisierung sowie 

die Stabilisierung von Nachbarländern in Krisensitua-

tionen. 
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